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Harry Maasz

- geboren am 5.1.1880 in Cloppenburg/Oldenburg
- Gymnasium in Bremen
- Gärtnerlehre in Stadthagen, anschließenden Volontariat in Bremen
- 1901-1903 Studium an der Königlichen Gärtner-Lehranstalt in Dahlem u. Potsdam
- Mitarbeit bei der Errichtung der Beelitzer Sanatoriumsgärten
- anschließend Gartentechniker bei der Stadtgartenverwaltung Magdeburg sowie 

1904-1905 parallel Besuch der Kunstgewerbeschule Magdeburg
- 1905-1906 bei der Stadtgartenverwaltung Kiel
- 1906 Gartenarchitekturbüro Berz & Schwede, Stuttgart
- 1909 Firma Schnackenberg & Siebold, Hamburg
- 1912 Stadtgärtner in Lübeck (seit 1915 Lübecker Ehrenfriedhof)



Harry Maasz

- 1922 Gründung seines eigenen Ateliers für Gartengestaltung
- entscheidender Einfluss auf die Gartenkultur des 20. Jahrhunderts
- zahlreiche Privatgärten in Deutschland, teils auch im angrenzenden Ausland
- 1934 in Barcelona mit Guillermo Narberhaus
- engagierte er sich für das Kleingarten- und Siedlungswesen (soziale Verpflichtung)
- zahlreiche Veröffentlichungen (Bücher, Zeitschriften, Filme)
- auch Friedhofs- und Gedenkstättengestalter
- Harry Maasz starb am 24.8.1946, Beisetzung auf dem Lübecker Ehrenfriedhof
- Nach seinem Tod führte seine zweite Frau Liddy Maasz

zusammen mit dem langjährigen Mitarbeiter Wilhelm Fenne das Atelier weiter.

(Fotonachweis: AAI Schleswig, Bestand Harry Maasz)



Harry Maasz: Buchveröffentlichungen (Überblick)

1. AuflageTitel Verlag

1910 Zwischen Straßenzaun und Baulinie. Vorgartenstudien Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
[1913] Unsere letzte Wohnung. Bilder von alten Friedhöfen (mit Ludolf Albrecht) C. Erich Behrens, Hamburg

1913 Der deutsche Volkspark der Zukunft. Laubenkolonie und Grünfläche Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
1914 Ein Friedhofsbüchlein. Den Besuchern der Friedhofskunstausstellung (Vorwerker Friedhof) zum Gelei t Werner & Hörnig, Lübeck

1918 Kann der Kriegsbeschädigte mit Erfolg in der Gärtnerei verwendet werden? Sonderdruck aus: Lübecker Lazarett-Zeitung 
1919 Heimstätten und ihre Gärten O. Laube, Dresden

1919 Wie baue und pflanze ich meinen Garten? F. Bruckmann, München
1919 Landhaus und Garten (mit Hermann Muthesius) F. Bruckmann, München
1920 Die Pflanze im Landschaftsbi lde Quelle & Meyer, Leipzig

1921 Blumenseelen. Zwölf Märchen von Blumen meines Gartens Verlag für Volkskunst Richard Keutel, Stuttgart
1924 Die Schönheit unserer Kakteen Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder

1926 Kleine und große Gärten. Aus der Werkstatt eines Gartengestalters Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
1927 Das Grün in Stadt und Land O. Laube, Dresden

1927 Der / Dein Garten - Dein Arzt. Fort mit den Gartensorgen Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
1927 Vorlagen-Mappe des Reichsverbandes der Kleingartenvereine Deutschlands Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
1928 Land in Sonne. Von dunk len Mauern und lichten Gärten (mit Dr. Ulrich Kayser) O. Laube, Dresden

1928 Luftibus Löwenzahn, auf seiner Luftfahrt durch das Blumenreich Verlag für Volkskunst Richard Keutel, Lahr in Baden
[1931] Meyer-Ries: Gartentechnik und Gartenkunst (Handbuch, hrsg. von Harry Maasz) Verlagsgesellschaft Heinrich Killinger, Nordhausen

1934 Die Bepflanzung von Grabstätten. Welche Blumen, Sträucher und Bäume sind zu empfehlen Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder
1934 Wasserbecken für kleine und große Gärten Trowitzsch & Sohn, Frankfurt/Oder

1936 Große Sorgen um grüne Landschaft Karl  Westphal, Wolfshagen-Scharbeutz
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Harry Maasz: Zwischen Straßenzaun und Baulinie – Vorgartenstudien (1910)

Aus dem Vorwort:

Schon seit vielen Jahren beobachte ich mit Interesse den Entwicklungsgang der 
Vorgartengestaltung. Ich hoffte, daß die Reform, die ja beim Hausgarten kräftig 
einsetzte und zur Reife zu gelangen scheint, auch an unserm Vorgarten nicht 
ohne Spuren vorübergehen würde. Aber ich hoffte vergeblich.

(…)

Für das Straßenbild ist die Vorgartenfrage von nicht zu unterschätzender
Bedeutung. Wie anders könnten unsere Straßen aussehen und was könnten bei 
sachgemäßer und liebevoller Arbeit für kostbare und ästhetische Werte in 
städtebaulicher Hinsicht geschaffen werden.



Harry Maasz: Der deutsche Volkspark der Zukunft (1913)



Harry Maasz: Der deutsche Volkspark der Zukunft (1913)



Harry Maasz: Der deutsche Volkspark der Zukunft (1913)



Harry Maasz: Kleine und große Gärten (1926)

Aus dem Vorwort von Prof. Hermann Heuß, Chemnitz:

Unsere architektonische Vorstellung klärt sich allmählich. Ein innerer Rhythmus 
durchkreist lebendig alle Form, sprengt erstarrte Symmetrie oder bindet die 
Elemente zusammen, die sonst in malerische Vereinzelung zerflossen. Alles wird 
sinnvolle Beziehung, nichts bleibt reizvoller Einzelwert, und der teil ist wesentlich 
und möglich nur als Steigerung des Ganzen.

Gartengestaltung bedeutet Übertragung dieses werdenden Formwillens in den 
freien Raum. Keine Achse ist um ihrer selbst willen da und auch kein lauschig-
romantischer Winkel, sondern alles dient willig und selbstverständlich seinem 
höheren Zweck: Einheit zu schaffen zwischen Haus und Garten und den einzelnen 
Teilen.

(…)

Der Mensch, der heute den Beruf in sich trägt, Gärten zu planen und anzulegen, 
muß Lyriker und Architekt, phantasievoller Künstler und nüchterner Techniker in 
einem sein.



Harry Maasz: Kleine und große Gärten (1926)

Aus der Einleitung von Harry Maasz:

So beginnt denn (…) ein neuer Gartenausdruck sich herauszubilden, ein 
Gartentyp mit schlichter Sprache, aus selbstverständlicher einfacher Form.
Ein Garten, der voll Sonne ist, weil in ihm sparsam das Material Verwendung fand, 
ein Garten, der voll Blüten ist, weil in ihm Baum und Strauch Platz fanden, sich zu 
dehnen. Ein Garten voll Farben und Düften, weil kein Strauch- und Baumüberfluß 
die Köstlichkeit all der vielen, vielen Blüten mehr erstickt und ihn mit Moderluft füllt.
(…)
Die wesentliche Schönheit des Gartens ist bedingt durch die Harmonie in Linien, 
Flächen und Raum, und jeder winterliche, wohlorganisierte Garten mit seinem 
nackten Baum- und Strauchwerk bringt uns die Bestätigung.
(…)
Der Gartengestalter hat die Pflicht, das Wesentliche zu fördern, die großen Linien 
und Zusammenhänge. Wirkliche Gartenschönheit beginnt mit der Fläche und 
dem Raum, sie endet mit der winzigsten Blüte. – Welch ein Abschnitt köstlichen 
Schaffens aber liegt zwischen dem Anfang und dem Ende.



Harry Maasz: Kleine und große Gärten (1926), S. 47 und 97



Harry Maasz: Vorlagen-Mappe des Reichsverb. der KGV Deutschlands (1927)



Harry Maasz: Kleingärten in Wismar (o.D., AAI  223 FO 08, 10 und 15)



Harry Maasz (Hrsg.): Meyer-Ries, Gartentechnik und Gartenkunst (1931)

von Harry Maasz vorgestellte beispielhafte Gartengestalter und Stadtplaner:

Camillo Schneider, Berlin
Erwin Barth, Berlin
Georg Bela Pniower, Berlin
Fritz Schumacher, Hamburg
Ottokar Wagler, Mainz
Hermann Koenig, Hamburg/Königsberg
Gertrud Loimann, Essen
Max Bromme, Frankfurt am Main
Richard Homann, Bremen
Ferdinand Tutenberg, Altona
Georg Hölscher, Harburg
Alexander Böcking, Braunschweig
Rudolf Bergfeld, Bremen
Gustav Allinger, Berlin
Joseph Buerbaum, Düsseldorf
Otto Froebels Erben, Zürich



Harry Maasz in Zeitschriften

Harry Maasz:
Gartenkultur und Kunst

Innendekoration Jg. 34 H. 1 1923, S. 80-81



Harry Maasz in Zeitschriften

Harry Maasz:
Gartenaufgaben / alte und neue Lösungen

Gartenschönheit Jg. 6 H. 1 u. 6 1925, S. 19 und 119



Harry Maasz in Zeitschriften

Harry Maasz-Lübeck:
Gartenbild und Lebensform

Deutsche Frauenkultur Jg. 35 H. 4 1931, S. 93-95



Harry Maasz: Berufsständische Tätigkeit

Mitglied des Bundes Deutscher Gartenarchitekten (BDGA),
nicht jedoch des Verbandes Deutscher Gartenarchitekten (VDG)

Leitung der BDGA-Landesgruppe „Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg“

Gemeinsam mit Hermann Koenig, Leberecht Migge und Georg Bela Pniower 
Hauptbeiträger und zeitweise Schriftleiter für das Verbandsorgan „Der Deutsche 
Gartenarchitekt“, dort positive Stellung zum Neuen Bauen, verbunden mit dem 
Versuch, Chancen, die das Neue Bauen bietet, auch für die Gestaltung von 
Freiräumen zu nutzen.
Mitbestimmend für die Politik des BDGA sowie für den Inhalt der 
Verbandszeitschrift.

Mitglied im „Ausschuss für Städtebau und Landesplanung“ des BDGA 
(weitere Mitglieder: Joseph Buerbaum, Hermann Koenig, Oddone Kruepper, 
Leberecht Migge und Schirmacher.



Harry Maasz: Filmbeteiligungen / Ulrich Kayser

Dr. Ulrich Kayser (1899-1977)
Filmregisseur, Drehbuchautor,
Kameramann, Produktionsleiter

In den ersten Nachkriegsjahren sind die
„Kulturfilme" der Ufa kurze, d.h. ein- bis
zweiaktige „Informationsfilme", die als etwa 15-
minütiges Beiprogramm vor dem regulären
Hauptfilm im Kino gezeigt werden.
„Informationsfilme", wie sie bei der Ufa heißen,
decken das Spektrum von Forschungs-, Lehr-
und Unterrichtsfilm ab.
Keines dieser Subgenres kann für sich den
Anspruch erheben, spezifische Formen
ausgebildet zu haben; gemeinsam ist den
Stummfilmen dieser Jahre der didaktische
Anspruch, der Zeigegestus und ein spezifischer
Rhythmus von Bildsequenzen und
voranmontierten oder syntagmatisch
nachgestellten, erklärenden Zwischentiteln.
Ein binnendifferenzierendes Kriterium ist die
Struktur der Distribution von
„Informationsfilmen". Das Kino ist dabei einer
unter v ielen Schau-Plätzen, andere sind Hörsäle
und Schulzimmer – Abspielorte, die die
Kulturfilmer in den zwanziger Jahren besonders
umwerben.
(Quelle: http://www.difarchiv .deutsches-
filminstitut.de/dt2tp0142.htm, 10.02.2013)

Das Kulturfilmbuch
Grundlagenwerk zum Kulturfilm
1924 herausgegeben von Edgar Beyfuß
und Alexander Kossowsky



1927: Land in Sonne!
Kurz-Dokumentarfilm
Produktionsleitung und Regie: Ulrich Kayser
Kamera: Adolf Kahl
Drehbuch: Ulrich Kayser und Harry Maasz
Produktion: Universum-Film AG (UFA) (Berlin) 
Länge: 3 Akte, 894 m (ca. 33 min)
Format: 35 mm, 1:1.33 
Farbe/Klang: s/w, stumm 
Freigabe: Zensur (DE): 09.12.1927, B.17561, Jugendfrei (rein belehrend)

1927/1928: Sonnige Winkel
Kurz-Dokumentarfilm
Produktionsleitung und Regie: Ulrich Kayser 
Kamera: Adolf Kahl 
weitere Mitwirkende: Harry Maaß (Lübeck - Mitarbeit) 
Produktion: Universum-Film AG (UFA) (Berlin) 
Originalverleiher: UFA-Filmverleih GmbH (Berlin) (Parafumet) 
Länge: 1 Akt, 471 m (ca. 17 min) 
Format: 35 mm, 1:1,33 
Farbe/Klang: s/w, stumm 
Freigabe: Zensur (DE): 14.03.1928, B.18461, Jugendfrei

Harry Maasz: Filmbeteiligungen



Harry Maasz: Blumenseelen (1921) und Luftibus Löwenzahn (1928)

Vor vielen, vielen Jahren war
Rittersporn der Zwölfte auf den
Thron eines herrlichen und
üppigen Blumenreiches gesetzt.
Er regierte mit Sanftmut und
Gerechtigkeit sein vielfarbiges
Volk der Blumen und war ein
dankbarer Herrscher, daß ihn
alle lieb hatten.

Beginn des
Märchens „Laternenblumen“
in: Blumenseelen (1921), S. 9

Illustration von Franziska
Schenkel zum Märchen: „Von
Grasnägelchens Heimat und
ihren Schicksalen“
in: Luftibus Löwenzahn auf seiner
Luftfahrt durch das Blumenreich
(1928), S. 26/27


